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Btodiversitätsprojekt "F. R. A. N. Z. " feiert nachweisliche Erfolge - Demonstratiopsbetriebe in ganz Deutschland

VON DACMAR HUFNAGEL

RETTMER. GeseUschaft und Po-
Utlk foidem wieder mehr Ar-
tenrieUalt in der Agrarland-
schaft. Die Umweltstlftung Ml-
chael Otto und der Deutsche
Bauemverband haben ein Pro-
jekt dazu ins Leben gerufen. Er-
fahnmgen soUen auf diesem
Gebiet gesammelt werden.

"Für Ressourcen, Agiarwirtschaft
und Naturschutz mit Zulnmft" -
diese Aussage versteckt steh hin-
ter der Abkürzung von F.RA. N.Z.
In dem Projelrt werden auf zehn
Demonstraüonsbetrieben In
Deutschland unterschledUche
Maßnahmen zur Erhöhung der
Biodlversltät erprobt

Das Ziel: Artenvlelfalt soU auch
in Intensiv bewirtschafteten
Agrarräumen möglich sein. Die
Maßnahmen sind sehr unter-
schiedlich. Auf dem Hof von Jo-
chen Hartmann imniedersächsl-
sehen Rettmer bei Lüneburg
wird beispielsweise seltzweieln-
halb Jähren mit mehrjährigen
Blühstrelfen, blühenden Unter-
saaten, Extenslvgetrelde, Erb-
senfenstem, blühendem Vorge-
wende, Feldvogelinseln und
Oberbodenabtrag experimen-
äert .. . . ,.,

Gesamte Nahningskette pniflfert

Erste Erfolge können sich sehen
lassen. Davon hat sich Jetzt auch
Barbara Otte-Klnast (CDU), nie-
dersächslsche Ministerin für Er-
nähnmg, Landwirtschaft und
Verbraucherschütz, überzeugt
Schmetterlinge wie der Schwal-
benschwanz, natürlich Bienen,
aber auch andere Inselcten. ver-
schiedene Vogelarten wie Feld-
lerche, Goldammer und Schaf-

stelze haben sich auf den elnge-
richteten Flächen angesiedelt

Auch eine Vielzahl von WUd-
kräutem ist hier wieder zu fin-
den. So profitieren belsplelswel-
se Bienen, Schmetterlinge und
andere Bestäuber von der langen
Blütezeit auf den mehrjährigen
Blühstrelfen. Die dichte Vegetati-
on bietet Deckung für Inselden
und andere Wildüere. Insekten
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Hinweisschilder machen auf die AktMtäten auftnerksam. Unten: Mit seiner Frau Hllke erklärt Jochen
ann der niedersächsischen Agrarminlsterin Bartara OUe-Kinast (rechts) seine Erkenntnisse. FOTOS: oc

Insekten
profitieren von der
langen Blüte auf den
mehrjährigen
Blühstreifen.

finden auch Überwinterungs-
platze. Auf dem Schlag mit der
blühenden Untersaat wird das
Sommergetreide in doppeltem
Saatrelhenabstand und mit nur
halber Saatstärke ausgebracht
Als Untersaat sind mindestens

vier blühende Arten eingesät,.
zum Beispiel Klee und Lelndot-

ter. Die Untersaat bietet Nahrung
für Bestäuber und ffihrt zu einem
besseren Bodengefflge und Bo-
denfruchtbarkelt Auch bei der
Entscheidung für Extenslvgeü-ei-
de fördern der lichte Getreidebe-
stand sowie der Veizlcht aufDün-
gemlttel das Vorkommen von
Ackerartldkräutem. Sie wieder-

um bleten'Nahrung für Inselden,
von denen sich Feldvögel emäh-
ren können.

Speziell für Feldvögel werden
Erbsenfenster und Feldvogel-
Inseln eingerichtet Die Erbsen-
fenster haben eine Größe von 40
mal 40 Metern und werden Im
Wintergetrelde oder Raps ange-
legt Die Einsaat mit Erbsen er-
folgt Im Fmhjahr.Auf Dünger und
Pflanzenschutz wird auch hier
veizichtet Bis Mitte August
bleibt die Hache ungestört. Da-
nach darf gegrubben oder ge-
mulcht werden.

In Lüneburg sind eindeutige
Erfolge vorzuweisen. Die ersten
Nester von Bodenbrütern wur-
den gefunden. Auch Feldhasen
finden Schutz vor üiren Feinden.

Unter FeldvogeUnseln sind
einjährige Brachen zu verstehen,
die vorzugsweise an Feuchtstel-
len im Acker angelegt werden.
Auch sie bieten Bmtbedingun-
gen.

WissenschaftUche Begleitung

Das Projekt ist auf zehn Jahre an-
gelegt. Begleitet wird es vom
Thünen-Instttutfür Blodlversität,
der Univeisität Götüngen und
dem Michael-Otto-Instltutlm Na-
turschutzbund Deutschland. Po-
pnlaBonsentwlcklung der Tler-
und Pflanzenarten ebenso wie
Auswirkungen auf die Bestäu-
bung und die bodenbiologischen
Aktivitäten werden untersudit

Jochen Hartmann wird bei sel-
nen Entscheidungen Im Betrieb
bezüglich der Artenmelfalt von
der Stiftung Kulturlandpflege In
Nledersachsen betreut Die zehn
angeschlossenen Betriebe in
dem Projekt stammen aus unter-
schledlichen Regionen mit ver-
scbiedenen Wirtschaftszweigen.
Mittel- und langfristig sollen die
Naturschutzmaßnahmen auch
auf andere Betriebe übertragen
werden können. Das bestehende
Förder- und Ordnungsrecht soll
opümlert werden, damit Land-
Wirte Naturschutzmaßnahmen
umsetzen können. Die aktuellen

Landwirte in dem Pro] el« wer-
den für Ihre Arbeit, Kosten und
Ertragsausfälle honoriert.


